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@ Nihmaschine, insbesondere zum Einfassen bzw. Sdumen von Materialien.

&) Die Ndhmaschine dient zum Umketteln von Bo-
denbelégen und ist transportabel ausgebildet, so daB
sie auBer dem stationdren Einsatz auch entlang der
zu umkettelnden Materialkante gefahren werden
kann. Sie erzeugt eine Zweifaden-Uberwendlichnaht
und hat eine Schneidvorrichtung mit einem Messer
(108) zur Abrundung der Materialecken vor dem
Ketteln, die bei Anndherung einer Ecke, von einer
Fotozelle (117) gesteuert, automatisch in Gang ge-
setzt wird.
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Niahmaschine, insbesondere zum Einfassen bzw. Sdumen von Materialien

Die Erfindung betrifft eine Ndhmaschine, insbe-
sondere zum Einfassen bzw. S8umen von Materia-
lien, wie der Kanten von Bodenbeldgen oder dgl..

Aufgabe solcher auch als Umkettelmaschinen
oder SAummaschinen bezeichneten Ndhmaschinen
ist es insbesondere, die Rénder von Teppichen
oder dgl., die als Rollenware vorliegen und auf
GebrauchsgréBe zugeschnitten werden, sauber und
haltbar zu umketteln. Dabei wird durch die Erfin-
dung ange strebt, daB die Maschine trotz hoher
Leistung relativ Ieicht zu handhaben und md&glichst
auch mobil einsetzbar ist, weil insbesondere beim
Umketteln sehr groBer Fldchen anderenfalls die
benbtigte RaumgrdBe zum Vorbeiflinren des ge-
samten Materialstiickes an der Maschine zu grof
werden wiirde.

Die Maschine nach der Erfindung weist einen
Antrieb, einen NZhmechanismus mit Transportmit-
teln fiir das Material relativ zum N&hmechanismus,
einen Nadelmechanismus und einen Schlaufenbil-
dungsmechanismus sowie eine Fadenzufiihrung
zum Nadel-und Schlaufenbildungsmechanismus
auf.

Nach einem Merkmal der Erfindung ist vorge-
sehen, daB der vorzugsweise zur Bildung einer
Zweifaden-Uberwendlichnaht ausgebildete Ndhme-
chanismus einen Haltegreifer aufweist, der eine Fa-
denschlaufe wahrend der Bildung einer Uberwend-
lichschlaufe zurlickhlt. Dieser greift vorzugsweise
nahe der Bewegungsbahn der Nadel von unten her
in den aus einem Garngreifer kommenden Faden
ein.

Aus der DE-PS 25 00 461 ist eine N&hmaschi-
ne bekanntgeworden, die eine Einfaden-Uberwend-
lichnaht herstellt. Sie kommt mit einem Garngreifer
aus, der den mit der Nadel durch das Material
gestochenen Faden in einer Schlaufe ergreift und
zum n#chsten Nadel-Einstich in diese Schlaufe um
die Kante herumilihrt. Diese Maschine arbeitet ein-
wandfrei und kann bei einer geringen Baugrdfe
und hoher Leistung auch Teppiche groBer-Dicke
umketteln. Dabei miissen jedoch relativ grofie Fa-
denldngen mit hoher Geschwindigkeit durch das
Nadelioch hindurchgezogen werden, weil die ge-
samte Fadenzuflihrung Uiber die Nadel von oben
erfoigt. Da als Faden fiir das Umketteln normaler-
weise ein relativ wenig gedrehtes dickes und bau-
schiges Garn verwendet wird, mu bei Bodenbeld-
gen mit einem sehr starren und festen Ricken mit
groBer Vorsicht gearbeitet werden, damit das Garn
nicht beim Durchziehen durch das Loch ausfasert
und reift. Bei der Zweifaden-Uberwendlichnaht
lduft hingegen durch die Stichiécher ein Faden
hindurch, der nur Haltefunktion und keine wesentli-
chen dekorativen oder abdeckenden Aufgaben hat.
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Es kann dort ein sehr fester, hochwertiger und
dlnner Faden benutzt werden, beispielsweise ein
Zwirn. Dieser Faden wird daher im folgenden als
Zwirn bezeichnet, wihrend als Garn der Faden
bezeichnet wird, der jeweils von der oberen zur
unteren Stichreihe um den AuBenrand und ggf. ein
zwischenliegendes Beilaufband herum verlduft und
die sigentliche Abdeck- und Dekorationsfunktion
hat. Es kdnnen vorteilhaft auch zwei Garnfdden von
zwei verschiedenen Spulen zusammen als Garn
verwendet werden, um beispielsweise durch Mi-
schung zweier Garnfarben in der Umketielung die
Farbe des Teppichs besser zu treffen. Demnach
sind als "Garn" im folgenden auch mehrere Faden
zu verstehen.

Bei dem Ndhmechanismus wird der Zwirn von
der Nadel eingebracht, die mit einem in einen
Garngreifer eingefddelten Garn an der Ober- und
Unterseite des Materials Schlaufen bildet, wobei
ein Uberwendlichgreifer den aus dem Garngreifer
kommenden Faden Ubernimmt und in Form einer
Schlaufe um die Materialkante herum auf die Ober-
seite bringt.

Dabei kénnte in Abhdngigkeit von den Faden-
spannungen bzw. -rauhigkeiten und anderen Ver-
hiltnissen das Garn die an der Unterseite gebildete
Zwirnschlaufe in Richtung auf die Mate riatkante
mitziehen, wihrend der Uberwendlichgreifer Garn
zur Bildung der langen Uberwendlichschlaufe nach-
zieht. Aus diesem Grunde greift ein Haltegreifer in
den an der Materialunterseite verbleibenden Teil
der Garnschlaufe ein und hélt diesen solange zu-
riick, wie der Ubwendlichgreifer die Schlaufe nach
oben herumzisht. Danach wird der Haltegreifer her-
ausgezogen, und die Zwirnschlaufe kann das Garn
so festziehen, daB die unters, durch das Garn
gebildete Bindung unmittelbar an der Stichreihe
fiegt und nicht zum Rand hin versetzt verl3uft. Auf
diese Weise kann auch die Zwirnspannung verrin-
gert werden, weil der Zwirn diesem Versatzbestre-
ben nicht mehr aktiv entgegenwirken muf.

Die drei Greifer kénnen alle als schwingende
Greifer angeordnet sein und kdnnen {iberwiegend
harmonisch und stetig bewegt werden, was Uber
einfache Kurbel-, Exzenter- oder Hebelbewegungen
mdglich ist. Schiebebewegungen und andere in der
Herstellung und VerschleiB unglinstige Bewegun-
gen k&nnen weitgehend vermieden werden. Ledig-
lich der Haltegreifer hat normalerweise eine Siill-
standphase, die aber durch einen einfachen An-
schlag aus einer Hebelbewegung abgeleitet werden
kann. Die Greifer sind so gestaltet, daB ihre Ge-
samtgrdBe im Vergleich zu denen von ihnen zu-
riickgelegten Wegen gering ist und ihre Konzentra-
tion auf einem kleinen Raum ermdglicht. So ist es



3 EP 0 377 218 A2 4

vorteilhaft méglich, den die Greifer aufnehmenden
Basisteil , d.h. den unter dem Materialaufnahme-
tisch liegenden Raum, so flach wie mdglich zu
gestalten, um bei Uber teilweise selbstlenkende
Laufrollen vorteilhaft auf dem Boden fahrbarem Ge-
vdt den Teppich nur wenig anheben zu missen,
um die Ndhmaschine an der Kante des liegenden
Teppichs beim Ketteln entlangzufahren.

Trotzdem ist das Einfideln des Garns in den
unten liegenden Garngreifer durch eine Einfddel-
vorrichtung einfach mdglich. Ein Fadenflihrungska-
nal, durch den das Garn einlduft, miindet in einer
Stellung, in der der Garngreifer eine definierte und
beispielsweise am Handrad markierte Position ein-
nimmt, beispielsweise den unteren Totpunkt des
Nahmechanismus. Damit fluchtet ein Einfddelkanal,
der, ebenso wie der Fadenfiihrungskanal, aufler-
halb der Maschine endet, so daB durch diese bei-
den Kandle und das dazwischen liegende Ohr ein
Einfadelwerkzeug, z.B. in Form eines Drahtes mit
einem Haken, hindurchgefiinrt und daran ein Garn
durchgezogen werden kann.

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
kann eine NiZhmaschine der eingangs erwdhnten
Art eine Schneidvorrichtung flir das Material besit-
zen, mit dem die vom Zuschnitt her liblicherweise
rechtwinklig zulaufenden Ecken mit einem flr das
Ketteln geeigneten Radius versehen werden kon-
nen. Dazu ist vor der Nadelposition ein vertikal
oszilierendes  Messer  vorgesehen,  dessen
Schneidposition mit der Kante fluchtet. Ein durch-
gehender Antrieb dieses Messers wiirde zwar ei-
nem Teppichzuschnitt nicht unmittelbar schaden,
weil es nur an der Kante "entlangschaben” wiirde,
wire jedoch vom Verschlei, von der Lautstdrke
etc. unglinstig. Daher ist bei diesem Merkmal der
Erfindung vorgesehen, daB der Messerantrieb von
einer Messereinschalteinrichtung wéhrend des Be-
triebes des N#hmechanismus ein- und ausschali-
bar ist. Dabei kann vorzugsweise die Messer-Ein-
schalteinrichtung in Abh3ngigkeit von dem Material
automatisch betitigbar sein, beispielsweise durch
eine Fotozelle, die die Schneideinrichtung automa-
tisch in Betrieb setzt, wenn eine Ecke kommt, d.h.,
wenn die vor der Nadelposition angeordnete Foto-
zelle von einer an der Maschine vorgesehenen
Lampe Licht bekommt, wéhrend sie normalerweise
wahrend des Umketteins von geraden Kanien von
dem Teppich abgedeckt ist.

Um vorteilhaft den Messerantrieb von dem
Hauptantrieb ableiten zu k&nnen, kann der Messer-
antrieb, beispielsweise ein doppelseitiger Nocken,
der vorteilhaft zwei Messerhiibe pro Stich ermog-
licht, stdndig mitlaufen, wihrend das eigentliche
Messerantriebsglied, beispielsweise ein damit zu-
sammenwirkender Hebel von einer Uber einen Ma-
gneten betétigten Raste in der Normalstellung au-
Ber Eingriff mit dem Antrieb gehalten wird.
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Da zum Schneiden der Teppich relativ zur Ma-
schine gedreht werden muB, aber andererseits
beim Kettein gerader Fldchen ein genaues und
kréftiges Festklemmen des Materials zur Sicher-
stellung eines genauen und wirksamen Transportes
wichtig ist, ist erfindungsgem@B vorgesehen, beim
Eckenrunden die Transportmittel zu entlasten. Ubli-
cherweise erfolgt eine solche Entlastung manuell
tiber einen Hochstellhebe! fur den DruckfuBl, der
das Material gegen eine im Basisteil angeordnete,
oszillierend bewegliche Transport-Zahnleiste
driickt. Eine solche Anhebvorrichtung ist auch vor-
gesehen. Zusitzlich sind jedoch Entlastungsmittel
vorgesehen, die beim Einschalten der Schneidein-
richtung automatisch auch den Andruck des Druck-
fusses an die Transporizahnleiste von der darauf
normalerweise wirkenden Federkraft entlasten. Be-
sonders bevorzugt ist eine Ausflihrung, bei der
dies durch eine von der Einschalteinrichtung beté-
tigbare, in einer Richtung wirksame Klemmeinrich-
tung geschieht, die den DruckfuB, wenn sie betd
tigt ist, nur aufwirts sich bewegen 148t jedoch
gegen eine Bewegung nach unten festklemmt. Da-
durch wird der DruckfuB, der von der Anhebebewe-
gung der Transportklemmieiste normalerweise bei
jedem Hub etwas angehoben und wieder abgesetzt
wird, daran gehindert, unter der Federkraft wieder
nach unten zu wandern, so daB er in der von der
Materialdicke abhZngigen obersten Stellung dieses
Zyklus stehen bieibt. In dieser Position ist also
unter automatischer Anpassung an die Materialdik-
ke eine Drehung des Belages ohne Schwierigkeiten
oder Verletzung des Teppichs relativ zu diesem
mdglich, ohne den ndtigen Kontaktdruck fiir eine
gewisse Transportunterstiitzung und Fihrung zu
verlieren.

Es kann auch ein Flihrungsanschlag vorgese-
hen sein, der normalerweise die Materialkante
fihrt, jedoch zum Kettein von Innenecken ab-
schwenkbar ist. An ihm kann vorzugsweise eine
Einlaufrolle angebracht sein, die vor der Kante des
Materialftihrungstisches [duft und so schriaggerich-
tet ist, daB sie das Material in Richtung auf den
Fihrungsanschlag schiebt. Dies ist insbesondere
wichtig, wenn nur schmale Streifen, beispielsweise
als FuBbodenleisten, gekettelt werden sollen.

Die Erfindung betrifft auch eine Ndhmaschine,
bei der die Fadenzufiihrung wenigstens einen Fa-
denspanner enthdlt, der den Faden zwischen zwei
Flichen fiihrt. Die eine kann dabei eine mit dem
Faden drehbare Rolle sein, wobei der Faden von
einem beispielsweise aus Blech gebogenen An-
druckteil angedriickt wird. Es hat sich gezeigt, daB
durch diese Anordnung das Entstehen von aus
giner Uber- bzw. Unterdrehung des Fadens resul-
tierende Bildung von Fadenscheinknoten (sog. Kin
ken) vermieden oder, falls sie bereits vorher ent-
standen sein sollten, ohne Stdrung durchlaufen
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kdnnen und keine Stdrung im weiteren Bearbei-
tungsverlauf hervorrufen. Eine soiche Kinken-Bil-
dung kann beispielsweise durch den Abzug der
Faden von einer Stirnseite einer Spule herrihren,
die bei jeder Windung einen 360 -Drall auf den
Faden aufbringt. Durch Anbringung einer Garndse
an dem Andruckteil kann dieses selbstregulierend
sein, d.h. bei hoher Faden-Zufiihrspannung wird
das Andruckteil, das federnd einstellbar angedriickt
ist, abgehoben und verringert somit die von ihm
sonst noch zusitzlich aufgebrachte Spannung.
Wenn diese Ose auf der Einlaufseite des Faden-
spanners angebracht ist, so reagiert der Faden-
spanner auf Widerstinde in der vorgeschalteten
Fadenzufiihrung, unbeeinfluft von dem diskontinu-
ierlich vom N&hmechanismus abgezogenen Faden.

Die Erfindung bezieht sich auch auf ein Merk-
mal, nach dem die Fadenzufiihrung so ausgebildet
ist, daB ein eine Ose nach einer Fadenlockerung
von auflen umschlingender Faden sich nicht mehr
bekneifen kann, was bisher meist zum Fadenbruch
fihrte. Wenn nimlich die Ose so gebaut ist, daB
ihre Verbindung mit einem Maschinenteil zumin-
dest im Bereich der Ose nicht schmaler ist als die
Osenaufienbegrenzung, dann rutscht der Faden au-
tomatisch daran ab, wenn er uniter Spannung
kommt, ohne sich durch Bekneifen zweier {iberein-
ander liegender Fadenteile festzuziehen.

Durch die Erfindung wird eine N&hmaschine
zum S3umen oder Ketteln geschaffen, die trotz
groBer Leistung und der M&glichkeit, Bodenbeldge
beliebiger Dicke zu bearbeiten, transportabel und
bei groBer Zuveridssigkeit und hoher Leistung auch
im rauhen Baustellenbetrieb einsetzbar ist. Zum
Transport kann der die Fadenspulen bzw.
Beilaufband-Rollen aufnehmende Teil hochgekiappt
werden. Dieser kann auch mdbelrollendhnliche
Lenkrolien aufnehmen, wihrend im N#hbereich
eine feste Rolle vorgesehen sein kann, die in N&h-
richtung 18 uft.

Diese und weitere Merkmale von bevorzugten
Weiterbildungen der Erfindung gehen auBer aus
den Anspriichen auch aus den Zeichnungen her-
vor, wobei die einzelnen Merkmale jeweils fiir sich
allein oder zu mehreren in Form von Unterkombi-
nationen bei der Ausflhrungsform der Erfindung
und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und
vorteilhafte sowie flir sich schutzfahige Ausflihrun-
gen darstellen kénnen, flir die hier Schutz bean-
sprucht wird. Ausflihrungsbeispiele der Erfindung
sind in den Zeichnungen dargestellt und werden im
folgenden n3her erldutert. In den Zeichnungen zei-
gen:

Fig. 1 eine Frontansicht einer Nahmaschine,

Fig. 2 eine Seitenansicht,

Fig. 3 einen schematischen Teilschnitt der
Seitenansicht,

Fig. 4 bis 6 drei Arbeitspositionen des N&h-
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mechanismus,

Fig. 7 das schematische Stichbild, das den
Fadenverlauf einer mit der NZhmaschine vorge-
nommenen Umkettelung zeigt,

Fig. 8 eine schematische Teil-Frontansicht
mit abgenommener Abdeckung, die die Schneid-
einrichtung und die DruckfuBentlastung zeigt,

Fig. 9 einen Antrieb der Transpori-Zahnlei-
ste,

Fig. 10 einen schematischen Teilschnitt,
etwa in der Ebene des Materialauflagetisches und

Fig. 11 eine perspektivische Ansicht einer
Fadenfiihrungsdse.

Die in den Zeichnungen gezeigte Ndhmaschine
11 hat ein unteres, relativ flaches Basisteil 12 und
ein von diesem nach oben ragendes turm- oder
sdulenartiges Antriebsteil 13 (Fig. 1 und 2), das
den Antriebsmotor 14 (Fig. 3) und die wesentlichen
Antriebsmechanismen umfaft. Am Basisteil befin-
det sich eine etwa unter dem NZhmechanismus 15
angeordnete Laufrolle 18, wdhrend sich zwei weite-
re, selbstlenkend ausgebildete Rollen 17 unter ei-
nem ausklappbaren und mittels eines Hebels 18
arretierbaren Tragteller 19 befinden, an dem sich
Halterungen 20 fiir zwei Garnspulen 21 befinden
und der eine Vorraisrolle 22 eines Beilaufbandes
23 aufnimmt. Eine Halterung 24 einer Zwirnspule
25 ist am abnehmbaren Gehduse 26 des Antrieb-
steiles vorgesehen. Das Geh3use 26 ist mit einem
Handgriff 27 zum Transport versehen. Das von den
entsprechenden Spulen 21, 25 kommende Garn 28
und Zwirn 29 |3uft Gber spdter noch beschriebene
Osen 30 an einem ebenfalls abschwenkbaren oder
abnehmbaren, zum Spannungsausgleich federnden
Fadenabspulrahmen 31 und wird dann von oben
iber Osen 32 je einem Fadenspanner 33 zuge-
fihrt, die ebenfalls am Geh3use 26 angebracht
sind.

Die Fadenspanner 33 enthalten je eine Grund-
platte 34, auf der um eine waagerechte Achse 35
eine Rolle 36 drehbar gelagert ist (Fig. 1). Ein aus
Federstahlblech gebogener und um eine Achse 38
schwenkbarer Andruckteil 37 liegt an der Mantelfla-
che 39 fldchig an, und zwar Uber einen Winkel von
ca. 90" oder dariiber. An dem der Achse gegen-
Uberliegenden Ende des Andruckteils befindet sich
eine Flhrungs&se 40 flir den Faden 28 bzw. 29.
Der Andruckteil 37 wird Uber eine Anstellschraube
und eine darin geflihrte Feder so an die Rolle
angedrlickt, daB der Faden dazwischen fldchig ge-
preBt wird. Da die Rolle 36 beim Durchziehens des
Fadens mitdrehen kann, kann bei vergieichbarer
Spann- bzw. Bremswirkung des Fadenspanners die
Andruckkraft des Andruckteils 37 relativ hoch sein.
Zusammen mit der flichigen Anlage kdnnen so
durch Fadendrall vorher oder im Fadenspanner
entstehende Uberdrehungen des Fadens (Kinken)
vermieden bzw. laufen durch. Eine in Fadenlauf-
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richtung vor dem Fadenspanner 33 aufgetretene
Hemmung filhrt zu einer Druckverringerung des
Andruckteils 37 durch einen aufwirts gerichteten
Zug auf die Ose 40, so daB sich eine automatische
Spannungskontrolle bzw. -regelung ergibt.

Der Zwirn 29 lduft nach einer Umschlingung
der Rolle 36 um 130 bis 180" Uber eine
Spannungs-Ausgleichsfeder 42 und eine Ose 43
einem Fadenheber 44 zu, der zusammen mit der
Nadel oszillierend angetrieben ist und das Ohr 45
in der Nadel 46 von der Fadenabzieharbeit entla-
stet (Fig. 3).

Ein gleicher Fadenspanner ist fiir das Garn 28
vorgesehen (Fig. 1), das nach der Rolle 36 direkt
durch die Ose 43 einem Garnfiihrungskanal 47 in
Form eines gebogenen Rohres zulduft, durch den
es bis zum NZhmechanismus 15 {duft.

Der Antrieb der N&hmaschine 11 erfoigt von
einer Hauptwelle 48 aus (Fig. 3), die Uber ein
geeignetes  Getriebe, hier ein  zweistufiges
Rundriemen-Untersetzungsgetriebe, vom Motor 14
angetrieben ist. Ein auBerhalb des GehZuses 26
angeordnetes Handrad 29 auf der Hauptwelle 48
ermdglicht eine Feineinstellung, z.B. zum Einfé-
deln. Auf der in einem Grundrahmen 50 gelagerten
Hauptwelle 48 sind zwei Exzenter 51 zum Antrieb
der Materialtransportmittel 52 angeordnet. An dem
dem Handrad 49 entgegengesetzten Ende der
Hauptwelle 48 ist ein Kurbeltrieb angebracht, der
aus zwei scheibenartigen Kurbelwangen 53, 54,
einem diese verbindenden Kurbelzapfen 55 und
einem frei auskragenden Kurbelzapfen 56 besteht.
Die innere Kurbelwange 53 ist als Antriebsnocken
einer Schneideinrichtung mit zwei einander gegen-
Uiberliegenden Nockenerhebungen am Umfang aus-
gebildet (Fig. 8). Der Kurbelzapfen 56 betétigt Uber
ein Pleuel 57 den Antrieb der in L&ngsrichtung
gleitend geflhrten, gegeniiber der Materiallaufrich-
tung 58 leicht rlickwérts geneigt angeordneten Na-
delstange 59. Das Pleuel 57 greift an dieser Uber
einen auf der Nadelstange 59 festgeklemmten
Klemmblock 60 an, der auch den Fadenheber 44
tragt, der durch einen Schiitz im Geh4use 26 nach
auBen ragt. Der im Basisteil 12 angeordnete
Schlaufenbildungsmechanismus 61, der anhand
der Figuren 3 bis 6 beschrieben wird, wird von
dem Kurbelzapfen 55 {iber das Pleuel 62 angetrie-
ben. Es schwenkt {iber einen Antriebshebel 63 eine
Welle 64 oszillierend hin und her, an der ein Garn-
greifer 65 und ein Betdtigungshebel 68 drehfest
angebracht sind.

Der Garngreifer 65 hat eine Bogen- oder
Ringsegmentform in seinem &uBeren Abschnitt, der
ein Garndhr 69 nahe seinem vorderen Ende trégt
und {iber einen radialen Arm mit der Welle 64
verbunden ist.

Um eine Welle 70 ist ein Uberwendiichgreifer
66 schwenkbar gelagert, der Uber eine Schubstan-
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ge 71 vom Hebel 63 aus angetrieben wird. Er hat
eine Kreisbogenform, an deren einem Ende die
Welle 70 befestigt ist, wdhrend das andere Ende
mit einer Greifergabel 150 versehen ist.

Ein Haltegreifer 67 mit einem Haltefinger 151
an seinem vorderen Ende ist um eine Welle 72
schwenkbar und wird vom Hebel 68 {iber einen
Hebelarm 73 angetrieben. Ein Anschiaghebel 74
wirkt mit einem Gehduseanschlag 75, gegen den er
unter der Kraft einer Feder 76 gedriickt wird, zur
Begrenzung der Bewegung des Haltegreifers 67
zusammen.

Die Transportmittel 52 flir das zu umketteinde
Material 80 (Fig. 9) enthalten eine Transport-Zahn-
leiste 81, die eine in Fig. 9 strichpunktiert angedeu-
tete ovale Bewegungsbahn 82 durchlduft, so daB
jeweils auf einen Transporthub, bei dem die Zahn-
leiste (ber der Ebene des Materialauflagetisches
83 sich in Transportrichtung 58 bewegt, ein Ruick-
hub in unter die Ebene 83 abgesenkter Position
erfolgt. Bewirkt wird dies {iber die an die Exzenter
51 angeschlossenen Pleuel 84, 85. Das Pleuel 84
verschwenkt einen Hebe! 86, indem es an einer
Gewindebuchse 87 angelenkt ist, die auf einer mit
ginem sehr steilen Aufengewinde versehenen Ein-
steligewindestange 88 mittels eines Einstellknopfes
89 verschiebbar ist. Der Hebel schwenkt um die
Achse 90, wihrend an seinem anderen Ende ein
Hebel 91 angelenkt ist, der an seinem anderen
Ende die Transportzahnleiste 81 trégt. In einigem
Abstand von der Anlenkung 92 an den Hebel 86
greift das Pleuel 85 an.

Bei Drehung der Hauptwelle 48 wird durch das
Pleuel 84 die Gewindestange 88 und der damit in
Verbindung stehende Hebel 86, wie in Fig. 9 ange-
deutet, hin und her geschwenkt. Dadurch erhdlt der
Hebel 91 und damit die Transportzahnleiste 81
eine im wesentlichen horizontal gerichtete Lings-
bewegung beigebracht, wihrend Uber das Pleuel
85 diesem eine etwa vertikal gerichtete Bewegung
{iberlagert wird, die gemeinsam die Bewegungs-
bahn 82 ergeben.

Fig. 8 zeigt eine Schneideinrichtung 93 und
einen Druckfuf 94, der das Material schrdg von
oben gegen die Transport-Zahnleiste 81 drlckt (s.
auch Fig. 1). Dieser DruckfuB 94 ist parallel zur
Nadelachse 95 verschiebbar geflihrt und wird mit-
tels einer Feder 96 so nach unten gepreft, daB
sein bugelfdrmiger und die Nadel gabelartig um-
greifender FuBteil 97 nach unten gegen das Materi-
al gedrlickt wird. Mit einem Handhebel 98 kann der
Druckfuff angehoben, und, wenn die im fol genden
beschriebene automatische Schneideinrichtung ein-
geschaltet und wirksam ist, auch in der angehobe-
nen Stellung arretiert werden.

Um die den DruckfuB flihrende Stange 99 greift
gine Klemmplatte 100, die zusammen mit einem
strichliert gezeichneten Hebel 101 um eine Achse
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102 schwenkbar ist. Die Schwenkung erfolgt Gber
eine am Hebel angebrachte Blattfeder 103, die von
einem Elektromagneten 104 bei seinem Anziehen
den Hebel 101 entgegen dem Uhrzeigersinn ver-
schwenkt. Wahrend der DruckfuB 94 an seinem
oberen Ende in einer Schiebeflihrung seiner Stan-
ge 99 im Grundrahmen gefiihrt ist, ist er unten
mittels einer Schwinge 105 im wesentlichen vertikal
beweglich gefihrt.

Der Hebel 101 hat einen nach unten fortgesetz-
ten Arm 106, dessen schrége Endfldche mit dem
freien Ende eines hebelartigen Messerantriebsglie-
des 78 in Eingriff kommen kann, das um eine
Achse 107 am Grundrahmen schwenkbar angeord-
net ist und an einem Messer 108 angelenkt ist. Das
Messer befindet sich an einer im wesentlichen ver-
tikal geflihrten Messerstange 109, an der eine Fe-
der 110 angreift, die das Messer in seine obere
Endlage zu ziehen sucht.

Die doppelnockenartig ausgebildete Kurbelwan-
ge 53 kann mit dem Messerantriebsglied 78 zu-
sammenarbeiten, um das Messer mit je zwei Hi-
ben je Umdrehung der Hauptwelle 48 oszillierend
anzutreiben.

Das Messer hat eine entgegen der Material-
transporirichtung 58 sowie nach unten gerichtete

schrige Schneide 111, an deren Ende sich eine
"~ Fihrungsnase 112 nach unten erstreckt. Es wirkt
mit einem Gegenmesser 113 (Fig. 10) zusammen,
wobei die Flihrungsnase das Messer auch in seiner
oberen Position zu dem am Materialauflagetisch 83
angebrachten Gegenmesser 113 ausgerichtet halt.

Aus Fig. 10 ist zu erkennen, daB8 das Gegen-
messer 113 an einer in den Materialauflagetisch 83
eingesetzten, auswechselbaren Stichplatie 114 an-
geordnet ist und um einen kisinen Winkel schrég
zur Materiallaufrichtung 58 angeordnet ist. Dies be-
rlicksichtigt die Schnittverhélinisse beim Eckenrun-
den, bei dem meist die Nadel 46 die Drehachse
bestimmt.

In Fig. 10 ist noch zu erkennen, daB im Bereich
der Nadel 46 eine in Materiallaufrichtung 58 gerich-~
tete Flihrungsnase 115 vorgesehen ist, die die Ma-
terialkante flihrt und um die herum sich das Garn
28 bei der Bildung einer Uberwendlichschiaufe legt,
bevor es beim Weitertransport davon abrutscht und
festgezogen wird. Zwischen der Materialkante und
der Flihrungsnase 115 wird das Beilaufband 23
zugefiihrt, falls es verwendet wird.

Im Materialauflagetisch ist in Materiallaufrich-
tung mit Abstand vor der Nadelposition und auch
mit Abstand von einer wegschwenkbaren Fih-
rungsplatte 116 flir die zu beketteinde Materiatkan-
te ein Fotofihler 117 angeordnet, der Licht von
einer Lampe 118 empfangen kann, die als Arbeits-
licht im Ndhbereich ausgebildet ist.

Der Fotoflinler 117 gehdrt zu einer Einschait-
einrichtung, die ein Steuergerdt im elektrischen
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Steuerungsteil 119 (Fig. 2) enthdlt und kann dar-
Uber den Elektromagneten 104 zur Betétigung der
Schneideinrichtung und DruckfuBanhebung steuern
(Fig. 8). Uber einen Schalter 120 kann die Schneid-
automatik angewihlt oder manuell ausgeschaltet
werden.

An dem abschwenkbaren Fiihrungsblech 116
ist eine Einlaufrolle 121 angebracht, die vor dem
Anfang des Materialauflagetisches 83 mit ihrer
Oberkante etwas {iber deren Ebene liegt und deren
Achse so schrdg angeordnet ist, daB ein sich auf
ihr bewegender Gegenstand unter einem kleinen
Winkel gegen die Filhrungsplatte 160 geschoben
wird, insbesondere, wenn eine ebenfalls weg-
schwenkbare Druckrolle 122 das dazwischen ge-
flihrte Material federnd auf die Einlaufrolle 121
drlickt. Die schrédge Achse 123 der Einlaufrolle 121
setzt sich als drehbare Welle auf der Riickseite der
Fiihrungsplatte 116 fort und trdgt dort einen Im-
pulsgeber 124, der beispielsweise einen Perma-
nentmagneten 124 enthalten kann (Fig. 10). Dieser
arbeitet mit einem berlhrungslosen Impulsnehmer
125 am Basisteil zusammen und gibt somit je
einen Zahlimpuls fir einen Materialvorschub, der
dem Umfang der Einlaufrolle entspricht. Das Er-
gebnis dieser Langenzdhlung kann Uber eine An-
zeige 126 (Fig. 2) abgelesen und beispielsweise als
Basis flr eine Kostenberechnung verwendet wer-
den. Kugelfiihrungen 127 erleichtern die Material-
verschiebung auf dem Tisch 183.

Fig. 11 zeigt eine Fadenflhrungsése 32 am
Gehduse 26. Die Osen 30 am Fadenabspulrahmen
31 sind in ihrem Grundprinzip gleich ausgebildet.
Die Ose 32 besteht aus einer Schlaufe aus einem
blanken und glatten Draht 129, der auf einer
Grundplatte 128 mit seinen beiden Enden ange-
bracht ist. Die Offnung 130 der Ose ist von einer
Ringbegrenzung umgeben, die aus anderthalb spi-
raligen Drahtwindungen besteht, die eng aneinan-
der liegen und somit ein Einklemmen des Fadens
zwischen ihnen verhindern. An die Ringbegrenzung
131 schlieBen sich zwei Verbindungsschenkel 132
an, die die Ringbegrenzung 131 mit der Basisplatte
128 verbinden. Diese beiden Schenkel haben mit
ihren AuBenfiéichen einen Abstand voneinander, der
mindestens so groB ist wie die groBte Breite der
Ringbegrenzung 131. Sie kdnnen parallel zueinan-
der verlaufen oder evtl. etwas von der Ringbegren-
zung zur Basisplatte hin divergieren.

Die beschriebene Ose verhindert, daB ein loser
Faden sich in einer Schlaufe um den Verbindungs-
abschnitt legt und sich dann durch Bekneifen der
Ubereinander liegenden Garnabschnitte festzieht,
was zum Fadenbruch flihren kdnnte. Bei dieser
Osenausbildung rutscht der Faden stets von alleine
wieder Uber die Ringbegrenzung hinweg, wenn
Zug darauf kommt.

Die Ndhmaschine nach der Erfindung arbeitet
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nach folgendem Verfahren:

Nachdem die N3hmaschine beispielsweise an
eine Baustelle transportiert, durch Abklappen des
Tragtellers 19 in die in Fig. 2 gezeigte Position
aufgestellt und so arretiert wurde, kénnen Garn-
und Zwirnspulen 21, 25 aufgebracht und die Féden
28, 29 eingefadelt werden. Der Verlauf des Zwirns
ist bereits beschrieben worden. Zum Einfddeln des
Garns 28 wird durch einen Einfddelkanal 133, der
dem Basisteil 12 in Ver ldngerung des Garnfiih-
rungskanals 47 verlduft, ein Einfadelwerkzeug 158
in Form eines Drahtes miit einem Haken an seiner
Vorderseite eingeflihrt. Da die Miindung des Einfa-
delkanals 133 mit der Miindung des Garnflihrungs-
kanals 47 und dem Ohr 69 im Garngreifer 65
fluchtet, wenn die Maschine sich in siner am Hand-
rad 49 markierten Position befindet, kann das Ein-
fidelwerkzeug 158 soweit hindurchgesteckt wer-
den, bis es aus der duBeren Offnung 134 des
Garnfiihrungskanais 47 heraussieht. Das Garn, das
aus mehreren Einzelgarnen bestehen kann, kann
dann in den Haken eingehidngt und in einem Zug
durch den Garnflhrungskanal und das Ohr 69 und
den Einfddelkanal 133 hindurchgezogen werden.
Nachdem es aus dem Haken entfernt ist, ist die
Maschine betriebsbereit.

Das zu umketteinde Material 80 wird dann, in
Fig. 1 von links beginnend, auf den Materialaufla-
getisch 83 gebracht. Die Druckrolle 122 kann hoch-
geschwenkt sein, wenn es sich um ein gréBeres
Materialstiick handelt. Die Maschine kann stationar,
2.B. auf einem Tisch, aufgestellt sein. Vorteilhaft
wird sie aber, auf ihren Rollen 16 und 17 laufend,
an dem ausgelegten Material entlanggefahren, das
sich nur relativ wenig hochwdiben muB, um auf den
Materialauflagetisch 83 zu kommen, weil der Basi-
steil 12 aufgrund der beschriebenen Ausbiidung
des Ndhmechanismus relativ flach ausgebildet sein
kann. Dabei sorgen auch die Einlaufrolle 121 und
die Kugelfiihrungen 127 fiir einen leichten Lauf. Ein
Handgriff 138 ist mittels einer Rastbefestigung 153
am Gehiduse 26 anbringbar und Uber eine elekiri-
sche Steckverbindung mit der N&hmaschine 11 zu
verbinden. Er kann auch an einem in Fig. 1 strich
liert angedeuteten Verldngerungsstiel 152 ange-
bracht werden, der seinerseits an der Rastbefesti-
gung 153 eingerastet werden kann. Das erleichtert
das Filhren der Maschine am Boden.

Die zu umketteinde Kante 135 des Materials 80
lduft an dem Flhrungsblech 116 entlang und wird
unter den FuBbligel 97 des Druckfusses 94 geflhrt,
der zu diesem Zweck mittels des Anhebehebels 98
in eine obere Position gestellt wurde. Der Druckiuf
wird daraufhin abgesenkt und driickt die Unterseite
des Materials auf die Transport-Zahnleiste 81.

Nach Einschalten des Hauptschalters 136 (Fig.
2) wird dann die Maschine an dem zum Transport
abnehmbaren Handgriff 138 ergriffen und mittels
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eines im Griff vorgesehenen Betriebsschalters 137
in Gang gesetzt. Der anhand von Fig. 9 beschrie-
bene Transport wird dadurch in Gang gesetzt und
transportiert das Material in Transportrichtung 58
bzw. zieht die Maschine in entsprechende Richtung
an der Materialkante entlang. Die Transportldnge je
Hub, d.h. die Stichldnge, kann Uber den Einstell-
knopf 89 eingestellt werden, der die Gewindebuch-
se 87, an der das Pleuel 84 angreift, auf der
Gewindestange 88 verschiebt und damit den
Schwenkwinkel des Hebels 86 und damit die
Langsverschiebung der Stange 91 und der Zahnlei-
ste 81 bestimmt.

Die Nahtbildung wird anhand der Figuren 4 bis
6 beschrieben. In Fig. 4 hat der Uberwendlichgrei-
fer 66 mit seiner Greifergabel 150 eine Garn-Uber-
wendlichschlaufe 139 um die Materialkante 135
herumgezogen und in eine Position jenseits der
Nadel 46 gebracht, so daB diese in die Uberwend-
lichschiaufe 139 einstechen kann. Dabei greift der
Uberwendlichgreifer 66 hinter der Nadel vorbei, die
Nadel sticht in die Schiaufe, d.h. hinter dem vorde-
ren Garn der Schiaufe ein, wdhrend der Zwirn
aufierhalb der Schlaufe bleibt, d.h. vor dem Garn
vorbeilduft. Dies bezieht sich auf die in den Figuren
4 bis 6 gewihlte Darstellung, bei der die Transport-
richtung des Materials (Pfeil 58) auf den Betrachter
zu gewdhlt ist.

Aus Fig. 4 ist ferner zu erkennen, daB das aus
dem QGarnflihrungskanal 47 kommende Garn 28
durch das Ohr 69 des Garngreifers 65 lduft und
durch Verschwenkung entgegen dem Uhrzeiger-
sinn dieses nachzieht. In Fig. 5 hat der Uberwend-
lichgreifer 66 die Uberwendlichschlaufe 139 freige-
geben, die Nadel das Material durchstochen und
dadurch eine Zwirnschlaufe um einen Arm der
Uberwendlichschlaufe an der Oberseite gebildet.

Der nun wieder im Uhrzeigersinn schwenkende
Garngreifer 65 fihrt oberhalb des NadelShrs 45
zwischen der Nadel und dem Zwirn hindurch und
zieht, wie insbesondere aus Fig. 6 zu sehen ist,
das Garn zur Bildung der Uberwendlichschlaufe
durch eine untere Zwirnschlaufe. Eine in Fig. 6
angedeutete, an die Miindung des Garnfiihrungska-
nals 47 anschliefende Garnleitrolle 154 erleichtert
das Nachziehen der Garnldnge. Die Uberwendlich-
schiaufe 139 bildet sich also zwischen der Garnzu-
fllhrung Uber dem Garnfhrungskanal 47 und ei-
nem Garnabschnitt, der an die letzte Uberwendlich-
schlaufe anschlieft. In diesem Bereich greift der
Haltegreifer 67 ein und verhindert, da8 dieser Garn-
abschnitt (Halteschlaufe 140) bei der Bildung der
Uberwendiichnaht zu weit in Richtung auf die Kante
135 gezogen wird. In dieser Position ist ndmlich
die untere Zwirnschlaufe 141 noch nicht festgezo-
gen, und somit wiirde der Zwirn nicht im Bereich
der Stichreine, sondern irgendwo zwischen dieser
und der Kante 35 liegen.
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Aus Fig. 6 ist zu erkennen, daB der Uberwend-
lichgreifer 66 nach seinem vdlligen Zurlickschwen-
ken wieder aufwirtslduft und dabei ist, in die Uber-
wendlichschiaufe einzugreifen und diese um die
Kante 135 herumzulegen, wihrend der Garngreifer
65 wieder in die in Fig. 4 dargestelite Position
zurlickschwenkt und die Nadel aufwirtslduft. Eine
in Fig. 5 angedeutete Nadelfihrung 155 unterhalb
der Stichplatte verhindert ein Verbiegen der Nadei
beim Festziehen des Stichs.

Mit diesem N3hmechanismus wird die in Fig. 7
gezeigte Zweifaden-Uberwendlichnaht 156 herge-
stellt, die bei groBer Haltbarkeit und geringem Ver-
brauch an dem relativ teuren Zwirn eine groBe
Haltbarkeit gewihrleistet. Es ist zu erkennen, daB
je Stich 142 zwei Garnschlaufen um die Kante 135
herum gelegt werden, wahrend der Zwirn 29 in
Draufsicht fast geradlinig von Stich zu Stich ver-
lauft und die Garnschlaufen festhélt. Es kann also
ein dekoratives, relativ bauschiges und trotzdem
preisglinstiges Garn verwendet werden, da dies
beim Ndhvorgang nur schwach belastet wird und
die Haltefunktion von dem Zwirn 29 iibernommen
werden kann. Es war bereits erwdhnt worden, dai
die Begriffe "Garn" und "Zwirn" hier nur zur Unter-
scheidung der beiden Fadenfunktionen und nicht
notwendig ihrer Art benutzt werden. So kann als
Zwirn beispielsweise jede ausreichend feste Fa-
denart verwendet werden, beispielsweise auch mo-
nofiler Kunststoff-Faden. Das gleiche gilt flir den
Begriff "Garn".

Es sei noch erwdhnt, daB die Uberwendlich-
schiaufe 139 nicht direkt um die Kante 135 herum-
gezogen wird, sondern um die Fihrungsnase 115
(Fig. 10), von der sie aber vor dem Festziehen der
Uberwendlichschlaufe abrutscht. Zwischen Materi-
alkante 135 und Flhrungsnase 15 13uft auch, wenn
gewiinschi, das Beilaufband 23 ein, das die Kante
135 abdeckt, um beispielsweise bei sehr langflori-
gem Teppich zu verhindern, daB Florteile zwischen
den Garnschlaufen herausstehen. Wegen der aus-
gezeichneten Nahibildungsqualitdten und dem gro-
Ben Verstellbereich der Stichlingen kann auch mit
einem dekorativem Beilaufband gearbeitet werden,
das, beispielsweise mit monofil durchsichtigem
Garn lediglich mit relativ groBem Stichabstand fest-
gekettelt wird.

Es sei noch erwdhnt, daB die Fadenzuflihrung
aufgrund der beschriebenen Anordnung sehr
gleichitrmig und ohne Gefahr einer Uberspannung
erfolgt. Der durch die Spulenabwickiung nach oben
erzeugte Zusatzdrall in den Fédden wird durch die
beschriebenen Fadenspanner ausgeglichen und
dem Garn bzw. Zwirn wird auf der Zulaufseite kein
zusitzlicher Drall aufgezwungen, was bei Platten-
Fadenspannern infolge des schraubenf&rmigen
Verlaufs der garnkardeele geschehen kénnte. Die
Spannungsausgleichsfeder 42 zusammen mit dem
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Fadenheber sorgt flir einen gleichm&figen Durch-
lauf des Garns durch den Fadenspanner. Die
Zwirnspannung braucht allerdings bei der Ndhma-
schine nicht hoch gewdhlt zu werden, weil durch
den Haltegreifer 67 die Zurlickhaltung der unteren
Garnschlaufe im Stichbereich nicht mittels hoher
Zwirnspannung erreicht zu werden braucht. Die
Gefahr eines Zwirnbruchs ist daher wesentlich ver-
ringert.

Bei Anndherung an eine Materialecke wird der
bisher vom Material 80 abgedeckte Fotofiihler 117
frei und erhdlt Licht von der Lampe 118. Dadurch
wird die Einschalteinrichtung ausgeldst, und der bis
dahin stromlose Magnet 104 zieht an. Er schwenkt
dabei die Blattfeder 103 entgegen dem Uhrzeiger-
sinn, so daB auch der Hebel 101 in diese Richtung
verschwenkt wird (Fig. 8). Dadurch wird die
Klemmplatte 100 mit den Kanten ihres Loches an
die Druckfufstange 99 angepreBt und verklemmt
diese so, daf sie sich nur noch aufwérts, aber nicht
mehr abwirts bewegen l48t. Da wéhrend des
Transportes durch die Transportzahnieiste 81 das
Material und damit auch der DruckfuB periodisch
angehoben und abgesenkt wird, wird jetzt der
Druckfuf8 nur noch aufwérts bewegt und bleibt dann
in der oberen Lage stehen. Er hat dann in der
oberen Transportposition noch Kontaktdruck, gibt
aber beim Absenken der Zahnleiste 81 das Materi-
al frei, so daB es relativ zur Ndhmaschine 11 ge-
dreht werden kann (bzw. umgekehrt). Gleichzeitig
schwenkt der untere Hebelarm 106 so nach rechts,
daB der bisher daran anliegende Arm des Messer-
antriebsgliedes 78 frei wird und damit Messer 108
und Messerstange 109 unter der Kraft der Feder
110 gegen die Kurve 53 gedrlickt und von dieser
oszillierend bewegt werden kdnnen. Das Messer
arbeitet also und schneidet mit seiner schrigen
Schneide 111 im Zusammenwirken mit der Gegen-
schneide 113 eine z.B. bisher spitz rechtwinklige
Ecke des Materials in einem nicht zu groBen, aber
gleichm&gigen Radius ab. Die dabei entstehenden
Schnittabfélle kdnnen durch einen Abfallkanal 143
(Fig. 1 und 10) im Basisteil 12 abgefiihrt werden.

Der Schnittradius wird dadurch bestimmt, daf
die FUhrungsplatte 116 mit ihrer in Transportrich-
tung 58 weisenden Kante 144 in einem Abstand
vom Nahbereich, und insbesondere der Nadelposi-
tion liegt. Erst wenn die Materialecke diese Kante
144 passiert hat, kann das Material relativ zur Ma-
schine gedreht werden. Die Rundung wird dann
sofort anschliefend umketteit. Nachdem die Run-
dung beendet ist, Uberdeckt das Material wieder
den Fotoflihler 117, und die Einschalteinrichtung
macht den Magneten 104 stromlos. Dadurch wird
der Hebel 101 im Sinne einer Drehung im Uhrzei-
gersinn belastet, die Klemmplatte 100 gibt die
DruckfuBSstange 99 frei, und das Messerbetiti-
gungsglied 78 gleitet bei seiner Schwenkbewegung
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an dem Arm 106 entlang un‘d greift kurz vor dem
Totpunkt unter diesen Hebel und wird damit blok-
kiert. Durch die aus Fig. 8 zu erkennende Schrége
der unteren Fliche des Arms 106 arbeitet sich das
Messerbetitigungsglied in eine Position, wo es von
der Kurve 53 nicht mehr bewegt wird. Damit ist das
Messer in seiner unteren Position blockiert, so daB
auch die Schneide versenkt und abgedeckt liegt.

Es ist mdglich, einen zusétzlichen Fotoflihler
157 (Fig. 10) in geringem Abstand vom normalen
Verlauf der Kante 135 hinter der Stichposition vor-
zusehen, der mit dem Fotofiihier 117 wirkungsma-
Big in Reihe geschaltet ist. In diesem Fall wirde
das Messer erst dann anlaufen, wenn das Material
zum Eckenrunden auf dem Tisch 83 gedreht wird
und nicht, wenn das Material z.B. beim Streifenket-
teln zu Ende ist. Da das Messer jedoch auBerhalb
des Verlaufs der Kante 135 arbeitet, stort dies
kaum.

Anspriiche

1. NZhmaschine, insbesondere zum Einfassen
bzw. Sdumen von Materialien (80), wie der Kanten
von Bodenbeligen oder dgl, mit einem Antrieb
(14), einem Nzhmechanismus (15) mit Transport-
mittein (52) fiir das Material (80) relativ zum N&h-
mechanismus (15), einem Nadelmechanismus (46,
59, 60) und einem Schiaufenbildungsmechanismus
(61), und einer Fadenzufiihrung zum Nadel- und
Schlaufenbildungsmechanismus.

2. N&hmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der vorzugsweise zur Bildung
einer Zweifaden-Uberwendlichnaht (156) ausgebil-
dete N&hmechanismus (15) einen Haltegreifer (67)
aufweist, der eine Fadenschlaufe (140) wihrend
der Bildung einer Uberwendlichschlaufe (139) zu-
rlickhalt und insbesondere nahe der Bewegungs-
bahn der Nadel (46) von unten her in den aus
einem Garngreifer (65) kommenden Faden (28) ein-
greift.

3. Ndhmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB der Ndhmechanismus
(15) mit einem in eine Nadel (46) eingefiddelten
Faden (29) und einem in einen Garngreifer (65)
eingefddelten anderen Faden (28) sowie mit einem
Uberwendlichgreifer (66) arbeitet, der den Faden
(28) vom Garngreifer (65) Ubernimmt und die Uber-
wendlichschiaufe (139) bildet, in die die Nadel (46)
einsticht.

4. Nahmaschine nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daB alle Greifer (65, 66, 67),
insbesondere auch der Haltegreifer (67), um Ach-
sen (64, 70, 72) schwingend angeordnet sind und
vorzugsweise der Garn-und Uberwendlichgreifer
(65, 68) zur Ausflihrung harmonischer und im we-
sentlichen stetiger Bewegungen angetrieben sind.
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5. Ndhmaschine, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch
eine Einfidelvorrichtung fiir den Faden (28) in ein
Ohr (69) eines in einem Basisteil (12) angeordneten
Garngreifers (65), die einen Garnfiihrungskanal (47)
aufweist, der in einer bestimmten und vorzugswei-
se markierten Stellung des N3hmechanismus (15)
vor dem Ohr (89) miindet und mit der Miindung
eines Einfidelkanals (133) fluchtet, die auf der an-
deren Seite des Ohrs (69) liegt und durch den ein
Einfadelwerkzeug (158) durch das Ohr (69) und
den Garnflihrungskanal flhrbar ist.

6. Ndhmaschine, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch
eine Schneideinrichtung flr das Material (80), ins-
besondere mit einem vor der Bewegungsbahn des
Nadelmechanismus im wesentlichen vertikal oszil-
lierend antreibbaren Messer (108), das mit einem
Gegenmesser (113) zusammenarbeitet, wobei der
Messerantrieb von einer Einschalteinrichtung (104,
117) wihrend des Betriebes des Ndhmechanismus
(15) ein- und ausschaltbar ist, wobei vorzugsweise
die Einschalteinrichtung in AbhZngigkeit von dem
Material (18) insbesondere zum Schneiden von Ek-
kenrundungen automatisch betétigbar ist, vorzugs-
weise durch wenigstens einen berlihrungslosen
Fuhler, wie einen Fotoflinler (117), der in einem
einen Materialauflagetisch (83) bildenden Basistsil
(112) angeordnet ist.

7. Nihmaschine nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, daf die Einschalteinrichtung
eine vorzugsweise Uber einen Elektroantrieb, wie
ginen Magneten (104), betdtigbare Rastmechanik
aufweist, die ein Messerantriebsglied (78) wahlwei-
se in einer vom Oszillationsantrieb (53) entkoppel-
ten Stellung blockiert oder zum Messerantrieb frei-
gibt.

8. Ndhmaschine nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Transportmittel (52) einen ggf. manuell hochstellba-
ren, das Material (80) gegen ein Transportglied (81)
driickenden DruckfuB (94) enthalten, der Entla-
stungsmittel aufweist, die von einer Einschaltein-
richtung zum Kettein von Rundungen und vorzugs-
weise zum gleichzeitigen Schneiden der Rundun-
gen unter Druckentlastung des Materials (80) betd-
tigbar sind, wobei vorzugsweise die Entlastungsmit-
tel zur Festlegung des Druckfusses (94) in einer
von der Materialdicke abhdngigen Stellung ausge-
bildet sind und vorzugsweise eine von der Ein-
schalteinrichtung (104, 117) betdtigbare, in einer
Richtung wirksame Klemmeinrichtung (100) aufwei-
sen, die den Druckfuf (94) in seiner h&chsten
Position festhalten kann, in die er durch eine in
DruckfuB-Flihrungsrichtung wirksame Bewegungs-
komponente eines oszillierenden Transportgliedes
(81) unter Zwischenlage des Materials (80) geh-
oben wird.



17 EP 0 377 218 A2 18

9. Ndhmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprlche, dadurch gekennzeichnet, daB ein
vor der Bewegungsbahn des Nadelmechanismus
mit einer Materialkante (135) zusammenwirkender
Fuhrungsanschlag (116) vorgesehen ist, der im we-
sentlichen mit der Wirkungsebene einer Schneid-
einrichtung (108) fluchtet, jedoch in einem Abstand
von dieser endet, wobei vorzugsweise der Fih-
rungsanschlag (116) zum Ketteln von Innenrundun-
gen des Materials (80) wegbewegbar ist.

10. Ndhmaschine nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
in Materiallaufrichtung (58) vor dem Basisteil eine
Einlaufrolle (121), ggf. mit einer zugehdrigen
Druckrolle (122), vorgesehen ist, die vorzugsweise
eine derart schrdg gerichtete Achse (123) hat, daB
sie bei im wesentlichen mit dem von der Oberseite
des Basisteils (12) gebildeten Materialauflagetisch
(83) fluchtender Mantellinie dem Material (80) sine
zu einem Flhrungsanschlag (116) flr die zu beket-
telnde Materialkante (135) gerichtete Richtungs-
komponente erteilt, und ggf. mit einer Zdhleinrich-
tung (124, 125, 126) verbunden ist, die vorteilhaft
impulsbetédtigt berlUhrungslos arbeitet, wobei vor-
zugsweise die Einlaufrolle (121) an dem Flihrungs-
anschlag (116) angebracht mit diesem zusammen
wegbewegbar ist.

11. Ndhmaschine, insbesondere nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Fadenzuflihrung wenigstens ei-
nen Fadenspanner (33) enthilt, der den Faden (28,
29) zwischen zwei Flachen flhrt, von denen vor-
zugsweise die eine mit dem Faden (28, 29) beweg-
bar ist und wobei inbesondere eine zwischen den
Fldchen wirksame Andruckkraft durch Fadenspan-
nung &nderbar ist, wobei vorzugweise der Faden-
spanner {33) eine drehbare Rolle (36) enthilt, liber
deren Manteifiche der Faden (28, 29) geflihrt und
von einem im wesentlichen dem Verlauf der Man-
telfliche angepaBten Andruckteil (37) mit vorzugs-
weise einstellbarer Federkraft iber vorteilhaft we-
nigstens 90  des Mantelfiichenbogens an die
Mantelfliche angedriickt ist, wobei bevorzugt eine
FadenflihrungsSse (40) an dem Andruckteil (37)
angeordnet ist.

12. Ndhmaschine, vorzugweise nach einem der
vorhergehenden Ansprliche, dadurch gekennzeich-
net, daB die Fadenzufiihrung wenigsten eine Ose
(30, 32) aufweist, deren den Faden (28, 29) aufneh-
mende Offnung (130) von einer Ringbegrenzung
(131) umgeben ist, deren Verbindung (132) mit der
Ndhmaschine (11) bzw. einem anderen Bauteil zu-
mindest im Bereich der Ose (30, 32) eine Breite
hat, die die AuBienbreite der Ringbegrenzung (131)
nicht unterschreitet, wobei die Ringbegrenzung
(131) vorzugsweise von einem Drahtring mit ca.
eineinhalb eng aneinanderliegenden Windungen
besteht, an den sich zueinander parallele bzw. von
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der Ringbegrenzung (131) divergierende Verbin-
dungsschenkel (132) anschliefien.

13. N3hmaschine, insbesondere nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die auf vorzugsweise teilweise selbst-
lenkenden Rollen (16, 17) bewegbar ist und daf
vorzugsweise ein wenigstens eine Fadenspule (21)
bzw. ein Beilaufband (23) aufnehmender Material-
zufihrungsabschitt (19) vorgesehen ist, der hoch-
klappbar mit tbrigen Teilen der Ndhmaschine (11)
verbunden ist.



EP 0 377 218 A2

FIG.1

12

16

143

17




EP 0 377 218 A2

FIG.2

A 30 30
/ / -
Q{1 L)
29
28
1
\ - 25
/) =
' \
126 2
= = 49
E] 120 |E
136@ ~%—119
20

21




EP 0 377 218 A2

FIG.3
11\ -
Ed 14 )\423
. ~ () 1/
3 M T
——— ’ //
/ \ \ y
%
|59 f _
/)

50

%
7//'//////////// 7
Sl | ;
SEES B
.
e
/ ’
5 2
il 1.
5711 7B
T B
/ i
%85 842
. T 7
~ ﬁf
el m
.a_. ..... ._;_ 2
8| |t @/
_-——T'_,—_
7




EP 0 377 218 A2

Ll

i
08

it
)

GEl



EP 0 377 218 A2

FIG.8

50 '
104/
g
= L[ FPE]ee
=110 /'103
005
v 00T
« A / 101 7102
uh = ) / 99 :
53 \\ /| bl O -
] |/ hosl; 98
107+ Y. /l 'ZL"I O
L \\Q/r ';8, ’U‘ ./
93 / ] 105N,
58 108+ |
—> ! 97
83 1 _lg |
13 /|| /
my |
112



1
4

EP 0 377 218 A2

35

N
O

A\
N
4"

<

T

8

N

M
N = =

&N T

/.

/

WA
L]
1 }

ff‘:?\w 48 13

84
58 | % FIG.9
g0 <t+—— ’ : ; .
) |\ €
L'S_;“ T~ v! \ /12
a1 T oo
%’ ( W G ,’ 4 g
2 e et e
8 ———— ‘




EP 0 377 218 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

